
34 Breuna

Haus tTr. 98. Dreiseitig bebautes Gehöft. Stattliches Wohnhaus mit Stall und Scheune.

Zweigeschossig Zachwerk, Steinsockel verputzt. Obergeschoß stark vorgekragt. Ouergebälk Viertel

rundstabprofil mit Zischgräten- und Seilornament. 19X9 Gefache. Satteldach mit Rrüppel-

walm in 8-pfannen. Giebclseite zur Straße. Über dem Scheunentor alte Inschrift, nicht mehr lesbar.

Erb. 17. Ih.; renov. 1907. Stall massiv erneuert. Wohnhaustür neu. Ehemaliges Amtshaus der

von der Malsburg. Im volksmund „Sckmidt-Töllner" genannt. Alte Brennerei am Hof links;

zweigeschossig Zachwerk. Sockel aus lagerhaftem Bruchstein. Obergeschoß vorgekragt. Oucr-

gebälkprofil Viertelstab. 4X4 Gefache (Erdgeschoß 6X7). Satteldach mit 8-pfannen. L. 17. Ih.

Rhöda
Zilialort, nach Breuna eingemeindet. Haufendorf westlich von Breuna und südlich der Straße
Breuna—Volkmarsen gelegen.
«Quellen. Staatsarchiv Marburg: Urkunde 1533. Ratafterbuch von Breuna 1. Bd., 1748.
Ratasterbuch von Breuna, 5 Bde. 1831.

Rarten und Pläne. Staatsarchiv Marburg: Lonz.-R. 18. Ih. Lonz.-Gemarkungskarte,
Rleinschmidt 1713.
Literatur. Classen, 241. Hochhuth, 253. Reimer, OL 385. Ritter, 94. Wests. UB.

(Stschlchtk. Hrethon in pago Hassia 990. Rothen 1015. Rode 1248. Roden 1255. Rödde um

1580. — 990 schenkte Raiser Otto III. das Dorf dem Rlofter Hilwartshausen. 1342 besaßen es

die von Calenberg als hessisches Lehen. 1457 kam es an Heinrich von Gudenberg, 1464 an die

von Stockhausen. 1534 Wüstung. 1595 wieder Dorf genannt. Bis 1534 im Lchensbefitz der

von Gudenberg, seit 1535 der von der Malsburg. Rlofter Hardehausen besaß den Zehnten und

einen Hof noch bis 1804.

In der Gemarkung lag südlich des Ortes ehemals das Dorf oder Gehöft Oberrhöda, 1582 genannt.

Ehemals bestand eine Rirche, die dem heil. Markus geweiht war. Von ihr hat sich nichts erhalten.

Seit 1582 war Rhöda nach Breuna eingepfarrt. (Rirchenbücher siehe unter Breuna).

Taufstein
Aus der ehemaligen Rirche. In der Scheune des Hauses Nr. 123. Achteckig, bestehend aus

Platte und Hohlkehle zwischen kleinen Wülsten, nach unten verjüngt. Ohne Zuß. Sandstein

(H. 0,26 m, 0 0,57 m). Aushöhlung rund (0 0,41 m, T. 0,18 m). 16. Ih.

Bauernhäuser
Haus Nr. 127. Bauernhaus mit Stall; zweigeschossig, Zachwerk. Giebelgeschosse vorgekragt.

10X6 Gefache. Satteldach mit 8-pfannen. Giebelseite zur Straße. Eckpfosten geschnitzt mit Säu

len. Stall massiv erneuert. A. 19. Ih.

Haus Nr. 131. Bauernhaus mit Stall; zweigeschossig, Zachwcrk auf Steinsockel. 9X 10 Ge

fache. Obergeschoß nicht vorgekragt. Satteldach mit 8-pfannen. Giebelseite zur Straße. Alte Tür

an der Gicbelfront; darüber alte, nicht mehr lesbare Inschrift. 18. Ih.

S t e i n b a u. Gasthaus. Das Haus enthält einen alten Reller mit Mauern aus lagerhaftem

Bruchstein sowie im Obergeschoß eine alte Stube. Der Überlieferung nach Reste eines alten Rlo-

fters. wahrscheinlich jedoch der Hof, den Rlofter Hardehausen bis 1804 hier im Besitz hatte.

Stube mit ftuckierter Balkendecke; Mauerstärke 0,93 m. Zwei Längsbalken auf vorkragenden Ron-

solen. Dazwischen je 3X2 Lreisringe und Mittelzapfen in Stuck, wahrscheinlich 17. Ih.
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